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Der fromm* <ï>berft oon (Defteteeidj-
Ungocn

Sie haben es bald herausgefunden,
Sie ßerren oon der !Xlerifei,
2Bas an dem Sali des Serräters kedl
Sie lebte, tieffte Clrfache j"ei.

Sajj folche Singe können parieren,
Sas komme legten Gndes daher
Go jammern jetjt die klerikalen
Sajj man 3U roenig fromm ift im ßeer.

Gs fehle an eifrig katholifchem (Blauben,
2in fteter Clnterroürfigkeit
Ser heiligen 2<irche gegenüber
Sie Gkepfis mache fich oiel 3U breit.

2Sohl hör' ich diefe fromme Sotfchaft,
2Illein, roie kann ich glauben daran!
2Bar nicht der unredliche Gberft !Kedl

Gelbft ein gar frommer, gläubiger 2ïïann!

©eroift, er ging fehr fleijjig 3ur 2Tlette,

Sur heiligen Seichte noch da3u,
Gs roar ein eifriger Gohn der 2(irche
Clnd doch ein ausgemachter Silou.

Clnd die 2T£oral oon der ©efchichte
Gs gibt gar manchen ßeiligen-Gchein,
Clnd beten, beichten, îiïeffe hören,

Ça n'empêche pas ein Geheim 3U fein.
-il -Ii

too0 oon und 00m Hingen
Sie ganje KTenfchheit ringt nach Cuft. On Seutfch-

land roar im Kaiferhaufe ein 2Bechfel non fingen,
in Oefterreich rjngt man über Kedl die ßände, in

Ungarn ringt man im Parlament, am Salkan ringt
man fich 3um Srieden durch. Kuch in der Säckerei-
ausftellung rourde gerungen um den Kran3 des

Sieges, roenn's auch nur ein ßefekran3 roar; felbft
das Stadilheater ringt feit [Jahren unaufhörlich
um feine Grjficn3. 2JlIc diefe Ringkämpfe geftattet
die Sürcher ^3oli3ei, nur im Gorfotheater darf nicht

gerungen roerden! Sirektor ©rauaug roenn er

mit blauem Kuge daoon kommt, foll er Slauaug
heifien läfit aber trot3dem ringen.

Soroas imponiert mir. grit) fiabermues

îîîabnfprûcfye
eines offerreid)if<f)en ©eneralftabsoberffen

Ueb' immer Sreu und Kedl"ichkeit
Sis an dein kühles ©rab,
Seim Spionieren fei gefcheit
28arf nicht das ßängen ab.

Gin Geben führ' in Saus und Sraus
Kuch homofer,uell
ünd mache ftets ein grofjes ßaus
3>ann aoancierft du fchnell!

Ser Ghrlichkeit roird alles fchroer,
28eii fie nicht greifet 3U

£jhr Seutel bleibt drum eroig leer,
Sie kommt halt nie 3ur Kuh'!
üeb' immer 3>eu und Kedl "ichkeit
$n Oefterreich ftinkt noch oiel :

Kuch Cukacs ift noch meilenroeit
Gntfernt oon feinem Siel!... gaj

<5efor>rlicr>

K: Oft das ßaarfärben roirklich fo gefährlich, roie
die 21er3te es immer darfteilen?

S: Koch gefährlicher! geh hatte einen Onkel, der
einen Serfuch mit einem ßaarfärbemittel machte;
nach kaum drei KZonaten roar er mit einer SSitroe
mit fechs Kindern oerheiratet. SB.

Das befte Wittel
Sas befte KHttel, um den Srieden 3U erhallen,

find Sarenreifen"
,,2öegenderfreundfchafllichenKusfprachen, meinen

Sie?""
Surchaus nicht, fondern roeil die halbe ruffifche

21rmee die Sahnen beroachen mufi!" gng.

C'est la guerre
SHlnfleriöfes tragifch-komifches Srama auf Cuftfpielarl in nier 2tkten.

I. KM

[jch roerde fchiefien!" fagt der eine.

Jch auch!" fagt der andere und lacht.

SSarum er nur lacht? denkt der Schroangelbe.
2Sie dumm er ift! denkt der SSeifiblaurote.

Saufe
SSährend derfelben noch nie dageroefene Kino-

demonftrationen. 28egen der Seuergefährlichkeit des

Srogrammpapiers können nur ein3elne Kümmern her-
Dorgehobcn roerden. So 3um Seifpiel: Sie ßammel-
röfterei in den Schroai^en Sergen" (unoergleichlicheKatur-
aufnahme). Ser Sotentan3 auf Skutari" (urkomifch).
Gs juckt ihn roas" (hochdramatifch). Sie Ceiden
eines kranken Kïannes" (grotesk). Ser blutige Knochen

am Kreu3irjeg im KTondenfchein" (ergreifend). Sas
grofie Kîorden" (patriotifch). Sie heldenmütige 0un9"
frau im Suloerdampf" (unglaublich). 2Senn 3roei fich

ftreiten ." (roahre ©efchichte). Le roi s'amuse" (neu-
hiftorifch). 2öeil fich die andern in die ßaare kommen"
(grandiofer Knalleffekt). üfro.

II. Kkt

Ser Kufmarfch der Krmeen hat begonnen.

Sroei Seld3ugspläne:

a) fchroar3gelb b) roeifiblaurot

Sas ßeer roird in drei Kr- Sas ßeer roird in drei

meen geteilt. Krmeen geteilt.

Sie 3entralarmee mar- ®ie Sentralarmee mar-

fchiert direkt auf Seters- ï*'ert direkt auf K5ien.

bürg. Ser rechte Slügel Ser "nke Slügel oer-

umklammert KToskau, brennt den ©egner in

der linke erdrückt die KToskau, der rechte

Oftfeeprooin3en. fchm eifit ihn in die Oftiee.

SieKufftellungderßeeres- SleMufllellunflderßeeres-

einheilen hält fich ftreng
einheiten hälf P* ^,ren9

an die geheime Kïobili-
fationsordre.

Sie ßauptfchlacht roird dem

©egner auf der 28aldai-
höhe angeboten.

Klobilifationsordre.
Sie ßauptfchlacht roird dem

©egner auf der KJaldai-
höhe geliefert. Gr roird
oerhaut.

III. Kkt
Gs gefchieht fo.

IV. Kkt

©efpräch auf der SSaldaihöhe.

Ser k. k. fchroangelbe ©eneralfeldmarfchall (feinen
Segen übergebend, ftellt fich oor): Gfter "

SSeiter kommt er nicht, er mufi niefen. Ser ruffifche
Schnapsgeruch ftieg ihm in die Kafe, ihre und die beiden

Krmeeflügel beben.

hat)i!" fagt der ruffifche Seidherr 6ror3rinskn,
denn er ift ein höflicher Klann.

Gfterha3j) (erftaunt) : Sie kennen mich?"
Sror3rinskt) lächelt ausbleichend oerbindlich. Och

kennän jedes Sroeinehund der k. k. Krmee." Gr
gebraucht mit Sorliebe den ruffifchen Kofenamen, denn

er ift ein höflicher Kîann.
Gfterha3î) (mit niedergefchlagenen Kugen): ünfere

Kiederlage
Sror3rinskn (abroimpernd) : 28eifi ich fär genau.

Sagen Sie 0nrem Sran3äl
Gfterha30 (auffahrend): Sie beleidigen Klajeftät
Sronrinskn (den Srim in den anderen Sacken

drückend): 0nretTI guten Sran3äl, dafi roir roufiten
alläs: gan3es Klobilplan ©eneralftab bekannt, konnten
Sie nur ßauä kriegen

(Gr nimmt Gj1erha3t) auf die Seite.)
Gs roerden nur oerein3elte 2Sorte oernehmbar.

Sünf3igtaufend "

23as? Sooiel oerlangt allein die KTi3ie Kbnüt)ungs-
gebühr!"

Sagän roir acht3ig"
ßundert!"
Kbgcmacht!"

Srorçrinskn gibt Gfterha30 den Segen 3urück.

Gfterha3g (in ©edanken in der Samengarderobe der

Surg", aber mit feftem k. k. Schneid):
Gr.cellen3. ich beroundere Ohre Kedlichkeit!"

2lbraham a Ganta lara

Der £t>n>nprätendent
Couis Shilipp heifit der braoe Sruder
Kus dem edlen Stamme Orleans,
KJeiblein liebt er als fidèles Cuder,
ünd 3um ©eld auch hat er einen ßang.
üm die kleine 2Tiün3e 3U bekommen,
Kahm er eine KTarie Sorothee
Gr3her3ogin aus dem ßaus der frommen
Gefterreicher fromm und froh 3ur Gh'.

ünd 3U ©elde kam der roackere Knabe,
Süllte feine Safchen ohne Sump
2Seil ich's jetît in meinem Seutel habe.
Kannft du heimgeh'n!" Klfo fprach der Cump.
KTich freu'n Samen, die mit ihren Kei3en
Seffer roiffen um3ugeh'n als du
ünd damit 3U keiner Stunde gei3en!"
ünd er gab ins Südli ihr den Schuh.

ßeute hockt in üngarn die Serfprengtc
Kiarie Sorothee, gelähmt und krank
Sür's Sertrauen, das fie gläubig fchenkte,
ßat die Krme heut' des Seufels Sank.
Soch es rächt fich alle Schuld auf Grden
Kam' der Sag in 2öirklichkeit herbei,
©äb's ©elegenheit 3um König roerden
Ginen Schuh ins Südli oder 3roei! t. g.

fjedjtfeberreime
Sie Geber ift oon einem ßecht
ünd nicht oom andern SiTche,
Stund' ich fman3iell nicht fchlecht,
©ing ich 3ur Sommerfrifche.

Sie Geber ift oon einem ßecht
ünd nicht oon meiner Sante,
ffiar mancher, der die Kacht durdvjecht,
Kachher 3um üli rannte.

Sie Geber ift oon einem ßecht
ünd nicht oon einer Krähe,
Sie Sündner 3roeifeln, dafi gerecht
Sie Sundesrafsroahl gehe.

Sie Geber ift oon einem ßecht
ünd nicht oon einer Sliege,
Sas 28elfchland glaubt, dafi im ©efecht
Sein Kandidat nun fiege.

Sie Geber ift oon einem ßecht
ünd nicht oon einem Spaden,
ßerr Seidels Kuhm Ift arg gefchroächt
Surch all3uoieles Schroatjen.

Sie Geber ift oon einem ßecht
ünd nicht oon einem Schafe,
Spricht man im Stadtrat halbe Kächt',
5Sird man befiegt oom Schlafe. 21. Sr.

Srau Stadtrichter: 2Sas
fäged Sie au 3U dere King -
kämpferei im Korfo uffe,
roo de Stadtrat underjeit
hät? Sie nähmed neume
kä grofii Kodi3 däoo, 00 dem
Serbott und fäb nähmed f'l

ßerr Seufi: Sie kenned fi
halt us im 2Burftcheffel ; die
roüffed fcho, dafi f denand
ungftört chöntid näh bis
3'KIartini, oor die Kekürs oor
allne 0nftan3e abgurteilt find.

Srau Stadt rieh ter: Sielicht tenked f im Stadthus
ine au. es fei gfchieder, fie löfid f la mache, roeder
dafi all mitenand oo ßand is Stadthus dure
chömid, fäb roär halt denn ä chli anderft, roeder
roenn f de Seidel ä chli afchnarchlet roegem Klbula-
roerch und fäb roärs.

ßerr Seufi: 0° fo. Sie meined mer chön gäge
Soli3eioerfüegige oo ßand rekeriere! 223är teil ig-
mal fcho guet gfi, roenns au nüd grad regelrecht
griechifch-römifch 3uegange roär.

Srau Stadtrichter: S'Korfodirektion roär fcho
chli tum im ßalstuech cha, roenn fie dene Sigere
hätt müefe für en Kîonet oergäbe de Coh us3ahle.

ßerr Seufi: Sie hettid ja chöne ga heue, es roär
denn uscha, roas für nütjlichi Kiitglieder 00 dr
menfehliche ©fellfchaft die Gufchligchlöt) find.

Srau Stadtrichter: Sie roärid au glaubi guet
gfi 3um die under Schipfi um3trucke oder d'2Balchi
3'underfchüfie.

ßerr Seufi: 28enn f ä chli ftärcher roärid. fo hettid
fe f chöne uf em Quartierplanbüro aftelle 3um
Sullnie 3roegtrucke.

Srau Stadtrichter: Grft na, det bruchfs öppedei
fcho en ordlichi ©roalt und fäb brucht's.

Ver fromme Gberst von Oesterreich-

Ungarn
Sie Kaden es bald kerausgesunden.
Die Zerren von der Rlerisei.
Was an dem Sali des Verräters Redl
Die letzte, tiefste Ursacke sei.

Daß soicke Dinge können passieren.
Das komme letzten Endes dotier
So jammern jetzt die RIerikcilen
Daß man zu wenig sromm ist im ì^eer.

Es sekle an eisrig katkolisckem Glauben.
2tn steter Unterwürfigkeit
Der keiligen Aircke gegenüber
Die Skepsis macke sick viel zu breit.

Wokl kör' ick diese sromme Botsckost.
Allein, wie kann ick glauben daran?
War nickt der unredlicke Oberst Redl
Selbst ein gar frommer, gläubiger Mann?

Gewiß, er ging sekr sleißig zur Mette.
Jur keiligen Beickte nock dazu.
Es war ein eifriger Sokn der Rircke
Und dock ein ausgemackter Silou.

Und die Moral von der Eesckickte?
Es gibt gar mancken Keiligen-Sckein.
Und beten, beickten. Messe kören.
La n'empêcrie pas ein Sckelm zu sein.

-il -1!

Etwas von unà vom Ringen
D!e ganze Mensckkeit rmgt nack Lust. In Deutsch-

land war im Baiserkause ein Wecksei von Ringen,
in Oesterreich ringt man über Bedl ciie Kände, in

Ungarn ringt man im Parlament, am Balkan ringt
man stck zum Srieden äurck. Auck in äer
Bäckereiausstellung wuräe gerungen um äen Branz äes

Sieges, wenn's auck nur ein Kefekranz war: selbst

äas Slaäkkeater ringt seit Iakren unauskörlick
um seine Existenz. Alle äiese Ringkämpfe gestattet
äie 5Zllrcksr Polizei, nur im Corsotkeater darf nickt

gerungen werden! Direktor Grauaug wenn er

mit blauem Auge davon kommt, soll er Blauaug
keifzen läszt aber trotzdem ringen.

Sowas imponiert mir. Si-iy Kab-rmues

Mahnsprüche
eines österreichischen Generalstabsobersten

Ueb' immer Treu und Redl"ickkeit
Bis an dein kükles Grab,
Beim Spionieren sei gesckeit
Wart' nickt das Köngen ab.

Ein Leben fükr' in Saus und Braus
Auck komosexuell
Und macke stets ein großes Kaus
Dann avancierst du sckneli!

Der Ckrlickkeit wird alles sckwer.
Weil ste nickt greifet zu

Ikr Beutel bleibt drum ewig leer,
Sie kommt kalt nie zur Buk
Ueb' immer Treu und Bedi"ickkeit
In (Zesterreick stinkt nock viel :

Auck Lukacs ist nock meilenweit
Entfernt von seinem !Zie>! gax

Gefährlich
A: Ist das Kaarfärben wirklick so gesakrlick. wie

die Aerzte es immer darstellen?
B: Bock gesakrllcker! Ick kalte einen Onkel, der

einen Bersuck mit einem Kaorfärbemittel mackte:
nack kaum ärei Monaten war er mit einer Witwe
mit secks Binäern verkeiratet. D.

Vas beste Mittel
Das beste Mittel, um den Srieden zu erkailen,

sind 5Zarenreisen"
Wegen derfreundsckasllickenAusspracken. meinen

Sie?""
Durckaus nickt, sondern weil die kalbe russische

Armee die Baknen bewachen muh!" Ing,

L est ls Zuerre
?t!r>sler!öses lragiscli-komiscn-s Mama vus Luslspielarl in vier Akten.

I. Akt

Ich werde sckieszen!" sagt der eins.

Ick auck!" sagt der andere und lacht.

Warum er nur lacht? denkt der Sckwarzgelbe.
Wie dumm er ist! denkt der Weifzdlaurote.

Pause

Wäkrend derselben noch nie dagewesene Bino-
demonstrativsten. Wegen der Seuergesäkrlickkeit des

Programmpaplers können nur einzelne Bummern ker-
vorgekodcn werden. So zum Beispiel: Die Kammei-
rösterei in den Sckwarzen Bergen" (unvergleichliche Batur-
aufnakme). Der Totentanz aus Skutari" (urkomisck),
Es juckt ikn was" (kockdramatisck). Die Leiden
eines kranken Mannes" (grotesk). Der blutige Bnocben

am Breuzweg lm Mondensckeln" (ergreisend). Das
große Morden" (patriotisck). Die keldenmutige Jungfrau

im Puiverdamps" (unglaublick). Wenn zwei stck

streiten ." (roakre Gesckickte). I-e roi s'amuse" (neu-
kistorisck). Weii stck die andern in die Kaare kommen"
(grandioser Bnailessekt). Usw.

II. Akt
Der Aufmarsch der Armeen kat begonnen.

2wei Seidzugspiäne:

a) sckwarzgeld b) weihblaurot

Das Keer wirä in drei Ar- Das Keer wird in drei

meen geteilt. Armeen geteilt.

Die Ientralarmee mar- Die Ientralarmee mar-
sckiert direkt auf Peters- sàrt direkt auf Wien,

bürg. Der rechte Slüge, Der linke Slügel ver-

umklammert Moskau. brennt den Gegner in

der linke erdrückt die Moskau, der rechte

Ostseeprovinzen, schm eiht ikn in die Ostsee.

Die Aufstellung der K-eres- Die Aufstellung der Keeres-

einkeilen kält stck streng ànà" kält stck streng

an äie gekeime Mobiii-
sationsordre.

Die Kauptscklackt wird dem

Gegner auf der Waldai-
köke angeboten.

Mobiiisationsordre.
Die Kauptscklackt wird dem

Gegner auf der Waldai-
köke geliesert. Cr wird
verkaut.

III. Akt
Es geschiekt so.

IV. Akt

Gespräch auf der Walclaiköke,

Der k. k, sckwarzgelbe Generalfeldmarschall (seinen
Degen übergebend, stellt stck vor): Ester "

Weiter kommt er nicht, er muh niesen. Der russiscke

Scknapsgsruck stieg ikm in die Base, ikre und die beiden

Armeestügel beben.

katzi!" sagt der russiscke Seldkerr Swrzrinskn,
denn er ist ein kösticker Mann.

Esterkazrz (erstaunt): Sie kennen mich?"
Swrzrinskrj lächelt ausweichend verbindlich. Ich

kennän jedes Sweinekund der k. k. Armee." Cr ge-
braucht mit Borliebe den russiscben Bosenamen, denn

er lst ein kösticker Mann.
Csterkazn (mit niedergeschlagenen Augen): Unsere

Biederlage
Swrzrinskn (abwimpernd) : Weih ich sär genau.

Sagen Sie Ikrem Sranzäl
Csterkazn (aussakrenä) : Sle beleiäigen Majestät
Swrzrinskn (den Prim in den anderen Backen

drückend): Ikrem guten Sranzäl, daß wlr muhten
alläs: ganzes Mobilplan Generalstab bekannt, konnten
Sie nur Kauä Kriegen

(Cr nimmt Csterkazn aus äie Seite.)
Cs weräen nur vereinzelte Worte vernekmbar.
Sünszigtausend "

Was? Soviel verlangt allein die Mizie Abnützungs
gedübr!"

Sagön wir achtzig"
Kundert!"
Abgemockt!"

Swrzrinskn gibt Csterkazn den Degen zurück.

Csterkazn (in Gedanken In der Damengarderobe der

Burg", aber mit festem k. k. Schneid):
Excellenz, ich bewundere Ibre Redlichkeit!"

Adraliarn a Santa Clara

Ver Thronprätenoent
Louis Pkiiipp keiht der brave Bruder
Aus dem edien Stamme Orleans,
Weiblein liebt er als stdelès Luder,
Und zum Geld auck kat er einen Kang.
Um die kleine Münze zu bekommen,
Babm er eine Marie Dorotbee
Erzkerzogin aus dem Kaus der srommen
Oesterreicker sromm und frok zur CK'.

Und zu Gelde kam der wackere Bnabe.
Süllte seine Tascken okne Pump
Weil ick's jetzt in meinem Beutel kabe.
Bannst du keimgek'n!" Also sprack der Lump.
Mick freu n Damen, die mit ikren Beizen
Besser wissen umzugek'n als du
Und damit zu keiner Stunde geizen!"
Und er gab ins Südli ibr den Schub.

Keute kockt in Ungarn die Bersprengte
Marie Dorotkee, geiäkmt und krank
Sür's Bertrauen, das ste gläubig sckenkte.
Kat die Arme keut' des Teufels Dank.
Doch es räckt sick alle Schuld auf Erden
Bäm' der Tag in Wirkiickkeit kerbei.
Gäb's Gelegenkeit zum Bönig werden
Einen Sckuk ins Südli oder zwei! 7-, x.

Hechtleberreime
Dle Leber ist von einem Keckt
Und nickt vom andern Siscke,
Stllnd' ick finanziell nickt sckieckt,
Ging ich zur Sommersriscke.

Die Leber ist von einem Keckt
Und nickt von meiner Tante,
Gar mancker, der die Backt durchzeckt,
Nackker zum Uli rannte.

Die Leber ist von einem Keckt
Und nickt von einer Bräke.
Die Bündner zweifeln, dah gerecht
Die Bundesratswakl geke.

Die Leber ist von einem Keckt
Und nickt von einer Sliege,
Das Welschland glaubt, dah im Eefeckl
Sein Bandidat nun siege.

Die Leber ist von einem Keckt
Und ruckt von einem Spatzen,
Kerr Seidels Bukm ist arg gescbwackt
Durch allzuvieles Sckwatzen.

Die Leber ist von einem Keckt
Und nickt von einem Sckase,
Spricht man im Stadtrat kalbe Nacht',
Wlrd man besiegt vom Schlafe, 2l, Dr.

Srau Stadtrichter: Was
säged Sie au zu dere Bing -
kämpferei im Borso usse,

wo äe Stadtrat underssit
kät? Die näkmed neume
kä grohi Bodiz dävo. vo dem
Derbott und säb näkmeä s'!

Kerr Seusi: Die kenned st

kalt us im Wurstckessel : die
wüssed scko, daß s' denand
ungstört cköntid näk bis
z'Martini, vor die Rekürs vor
allne Instanze abgurteilt sind.

Srau Stadtrichter: Aielicht tenked s' im Stadlkus
Ine au. es sei gsckiecier. sie löstd s la macke. weder
daß all initenand vo Kand is Stadlkus dure
chömid. säb wär kalt denn ä chli änderst, weder
wenn s' de Seidel ä ckli ascknarcklet wegem Aldula-
werck und säb wärs.

Kerr Seusi: Jä so, Sie meined mer cbön gäge
Bolizelversüegige vo Kand rekeriere! Wär teiiig-
mal scho guet gsi, wenns au nüd grad regeireckt
griechisck-römisck zuegange wär.

Srau Stadtrickter: D'Borsodirektion wär scko
chli tum im Kalstueck cka, wenn sie dene Tigere
kätt müese für en Monet vergäbe de Lok uszakle.

Kerr Seusi: Sie kettid ja cköne ga keue. es wär
denn uscko, was sür nützlich! Mitglieder vo dr
menschliche Gsellsckast die Ousckligcklöh sind.

Srau Stadtrickter: Sie wäriä au giaubi guet
gsi zum die under Schipfi umztrucks oder d'Walcki
z'underscküfze.

Kerr Seusi: Wenn s' ä ckli stärcker wäriä. so keltiä
se s' cköne us em Quartlerplanbüro astelle zum
Bulinie zwegtrucke.

Srau Stadtrlckter: Erst na. det druckt's öppedei
scko en orcllickl Gwalt und säb bruckl's.


	C'est la guerre

